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Wochenblatt für den Kreis und das Amt
Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich , - , . . . Inserate finden Dienstag resp. Freitag
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . NtlttivVM , VM 19 . Ungtlst . bis 4 Uhr Nachin. Ausnahme. Liege -

Preis pro Quartal 7>/r Groschen . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen »
L8GS

Der schwarze Schnnrrbart .
Eine Criminalgeschichte, erzählt von Heinrich Hensler

( Fortsetzung »)
„ Annweiler hatte nämlich, " fuhr der Fremde

fort , „ (euren LaBendieuer auf mehrfachen Vernn -

trcnlingen erwischt lind deßhalb nach mehrmals
gen Warnungen entlassen . Einige Wochen spä¬
ter zeigte eS sich , daß Scharrmann auch zwei
nicht unbeträchtliche AuSständc angenommen hatte ,
ohne sie abzulicfcrn , — das war ihm doch zu
stark , er schrieb sofort kn des untreuen Dieners
Heimath , erfuhr aber daß derselbe allem Be »
mutheu nach ebenfalls » ach Amerika gegangen
sei , und weitere Nachforschungen ergaben , daß er
von Bremen anS , ans demselben Schiss dieNeift
unternommen habe , wie Wilhelmine . Der be¬
sorgte Vater schrieb deßhalb augenblicklich an
seine Schwester , nm sie und seine Tochter vor
diesem Menschen zu warne » , — er wußte ja nicht ,
daß Scharrmann « nd seine Tochter im Einver¬
ständnisse mit einander gehandelt hakten und daß
das imterfchlagene Geld zu den UeberfahrtSkosten
des Geliebten dienen und auch wirklich dazuver¬
wendet wurde . ScharrMann hatte aber für gut
befunden , einen andern Namen anzunehmen , um
sich keinen Unannehmlichkeiten auszusetzen . . . .
Wilhelmine erzählte aber der kranken Tante , der
mit ihr gekommene junge Beyersdorff — diesen
Namen hatte der Geliebte sich beigelegt — sei
ihr Verlobter , ihr Vater habe sie mit demselben
gerade verheirathen wollen , fstls der Brief der
Taute angekommen sei . Sic haben sich augen¬
blicklich entschlossen , zu ihr zu reisen , um ihre
Verpflegung zu übernehmen , ihr Bräutigam
habe sie aber nicht allein reisen lassen , und na¬
mentlich auch die liebe Tante kennen lernen wol¬
len , und fei deßhalb mitgekommen . — Die seit¬
dem noch kränker gewordene Frau war von so
vieler Liebe außerordentlich gerührt , — sie er¬
richtete augenblicklich ein Testament , in welchem
sic der . geliebten Nichte und deren Bräutigam
ibr ganzes Vermögen vermachte , auch wurde die
Herrath der jungen Leute ohne jAufschub vollzo¬
gen , was bekanntlich in Amerika mit keinen
großen Schwierigkeiten verbunden ist. DaSvon
der Tante — die kurz darauf starb — ererbte
Vermögen war bald in Saus und Braus durch -
gebracht ; BeherSdvrff arbeitete nichts und schon
nach zwei Jahren sahen sich die jungen Eheleute
z » Einschränkungen gcnöthigt . BcyerSdvrffhatte
de » Anwalt kennen lernen - de» er meinem Da -
) r später empfahl , und dieser stempelte ihn zu
einem Agenten , welcher ankommende Landsleute
aufsuchc » und ihm znfnhren sollte , damit er sie
rupfen könne . Dieses Geschäft , das seiner Nei¬
gung jusagte und ihm über alle Erwartung
glückte , indem er eine große Geschicklichkeit dabei
entwickelte , erwieö sich so einträglick , daß er sich
demselben ausschließlich hingab . Die junge Frau
batte ihn oft mit Thränen beschworen , den be¬

tretenen Weg zu verlassen und irgend eenen an¬
dern ehrlichen Erweibszweig , wozu cs ätt Gele¬
genheit ja nicht fehle , zu ergreiffeu, — sie wolle
ebenfalls arbeiten und sich allen Entbehrungen
geduldig ja freudig unterwerfen ,

— aber alle
solche Nathschläge wurden mit Hohn verworfen ,
und immer enger wurde seine Vcrbindinrg mit
jenem schlechten Advocaftir . Vor Mci Jahren
verließ Beyersdorff seine Frau heimlich ; — ihren
'Nachforschungen war cZ gelungen , anszusorschen ,
daß er mit einem von Newyörk Nach Harrrbnrg
segelnden Schiffe Amerika verlassen haM . Einige
Aeußerungen , welche derselbe m der letzten Zeit

-gcthair , sowiS der Umstand , daß er m fetzten
Tagen vor seiner Entfernung dreifach mit- jenem
Schurken verkehrt habe , ließen sie befürchten ,
baß er einen großartigen Betrug in Deutsch¬
land ansznfnhren vorgehabt habe . Wahrschein¬
lich sei das Vorhaben mißlniMii Und ihr Mann
entweder durch Verhaftung oder aus einem an¬
deren Grunde au der Rückkehr verhindert wor¬
den . Dicß glaubte wMgWnS die Frau , denn
er habe seine Kinder doch gerne gehabt , niid
deßhalb könne sie nicht glauben , dH er diese
ganz verlassen habe . Sie wirrte in ihrer Mei¬

nung » och bestärkt , daß jener Advocat sich einige¬
mal bei ihr crkniidigtr , ob sie von ihremManne
nichts gehört habe , sie hatte aber reicht das min¬
deste von ihm gehört . . . . Ans meine Frage
erklärte sie , sie habe sich allerdings an ihren Va¬
ter gewendet , und ihm ihre traurige Lage ge¬
schildert , — der habe ihr aber Harts Vorwürfe
gemacht , weil sie sich mit einem Manne einge¬
lassen , der ihren Vater bestehlen und betrogen
habe . Nur wenn sie sich ganz von demselben
lossage und in eine Scheidung einwillige , werde
er sie wieder als Tochter annehmm . Hiernach
batte ich der armen Frärr leicht zu rakhrU , —

sie solle nach Deutschland gehen und sich ihrem
Vater reumnthig zu Füßen werfen ,

— ich wollte
ihr die fehlenden UebcrfahrtZk .osten vorlegen .
Das war sie natürlich gerne zufrieden , und so
habe ich die Frau mit ihren Kindern mit mir
nach Dkntschtaird gebracht , und da reistesie ohne
Aufenthalt zu ihren Eltern nach Rohrlingshan -
sen . — Mein erster Weg führte mich natürlich
in meine alte Heimath » ach L***

. Es könnte sich
da nicht fehlen , daß schon nach der ersten Unter¬
redung mit einigen meiner alten Bekannten und
guten Freunde voir meiner Heirath die -Rede
war , indem ich den Zweck meiner Reise erzählte .
Alan sah mich erstaunt an und fragte , ob ich
den » in so kurzer Zeit schon zum zwcitenrNale
vcrhcirathct wäre , — kurz , ein Wort gab das
andere , und so erfuhr ich denn , daß ein Betrü¬
ger meinen Namen aiigmommen , und unter
geschickter Benutzung der vorliegende » , seinen
Zwecken dienenden Verhältnisse , die für mich be¬
stimmte Braut geheiratbet habe . Mein sauberer
Namensvetter war nickt persönlich nach L***

ge¬
kommen sondern hatte einen Bevollmächtigten
geschickt, um sich die erforderliche » Taufscheine

und sonstigen Zeugnisse M verschaffen , — Ulan
würde natürlich den Betrug leicht entdeckt haben ,
da mau meine Person iu L*** sowohl als in
meinem Geburtsorte kennt , was in der Heimath
Juliens nicht der Fall war , indem ich mich kört
noch nie aufgkhaftcn hatte . Ich reiste äiigciiblick '-
lich dahin , um die geeigneten Nachforschungen
auzustelle » , — aber Alles , was ich La hörte ,
vesoudkrs dreverschiedeUeU Personalbeschreibungen
MriüeS Stellvertreter , in Verbindung gebracht
mit dem was ich in Albany gehört hatte , gaben
mir genügende An hakt Spmiete , es als gewiß
a » zunehmen , daß dieser Scharrmairn , rulKo
Beyersdorff und jener Adolph von Söllncr ein
» nd dieselbe Person Kar . . . . In der erste»
Zett - uuferer Auwefeuheit in Akbany setzten wir
in den Agenten Geversdorf dasj Unbedingteste
Vertrauen und erzählten ihm viel von Unfern
heinutthkichen und Faiuilim - Vcrhältniffen , — ich
erzählte ihm sogar von eurem Briefe , den mein
Vater Na mens des erkrankten Herrn von Leh -

zenau — Juliens Vater — erhalten hatte , in
welchem mir die Hand seiner Tochter sammt
einem bedeutenden Kapitale als Morgcngabc
angetragen worden war . Jener Geistliche , Leu
ich vor einigen Tagen aufsiichte , erzählte mir ,
er habe aus den erhaltenen Absagebrief meines
VaterS noch einmal an denselben geschrieben
und diesen Brief habe er an den Agenten
Beyersdorff geschickt, da er in L*" ans Leßfall -
sigc Erkundigung dessen Name » erfahren habe ,
den mein Vater unserem dortigen Anwälte aus -
gegeben hatte . — Ich meine nun , es sei hand¬
greiflich , daß Beyersdorff diesen Brief , anstatt
ihn uns nachznschicken , cröffnete und seinen In¬
halt dazu benutzte , unter meinem Namen die
Braut , und — jedenfalls sein Zweck war —
das Capital sich zu verschaffen . Da er durch
den HcirathSvertrag , gewiß gegen seine Berech¬
nung — nicht in den Besitz deS Geldes hatte
kommen können , so suchte er es durch Erbschaft
zu erreichen und vergiftete Frau und Kind .
Dieses sind die von meinem Anwälte in L" *

ausgestellten Vcrmnthungen , welche ich thcilc und
für vollkommen begründet halte , nur mit dem
Unterschiede , daß ich mehr als eine VermuthUng ,
Laß ich nämlich die moralische Uebcrzeugungvott
der Nichtigkeit dieses Sachverhaltes habe . ,. . .
Mein Interesse an der Sache ist nunmehr ein
doppeltes . Einmal muß ich wünschen , daß der
Betrüger entlarvt und zur Straft gezogen wird ,
der meinen Namen angenommen hat , — zum
Andern behaupte ich , daß die Ehe dieses Men¬
schen mit Julie von LehzenaU Nr doppelter HiN -

sicbt ungültig ist, sowohl weil er nicht Adolph
von Söllncr ist , auf dessen Namen derHeie .tths -
contract auSgtftrttgt und dieEhevvllzogcnwurde ,
als auch , weil er schon vcrheirathet war , ohne
daß die erste Ehe i » irgend einer gesetzlich zu¬
lässigen Weise , vielmehr iinrjdurch bösliche Ner -

lassung aufgelöst Wat . Daraus folgt aber , daß
er keinerlei rechtliche Ansprüche an daS Vcrmör -



gm seiner zweiten Ehefrau oder deSLindcS der¬
selben zu machen berechtigt ist , vielmehr nehme
ich dasselbe im Namen meines Vaters , des Frei - '

Herrn Theodor von Söllner , als des nächsten
Verwandten der verstorbene » Julie von Lchzkiiau
und ihres Kindes Hiermit in Anspruch . Sollten
Sie in irgend einer Beziehung die Anwesenheit
meines Vaters und '

dessen persönliche Verneh¬
mung für nöthig halten , so bin ich jederzeit be¬
reit denselben kommen zu lassen . Ich selbst
bleibe jedenfalls einige Monate in Deutschland
und werde nicht nach Texas zurückreisen , ohne
vorher bei Ihnen Erkundigungen cingezogen zu
haben , ob meiner Abreise nichts im Wege fleht . "

„ Es spricht in der vorliegenden Untersuchung/ '
erwiedcrte ich , „ allerdings Vieles für die Wahr¬
heit Ihrer Angaben , und ich werde , wicflchvvn
selbst versteht , die erforderliche Rücksicht darauf
nehmen , — wir wollen aber hoffen , daß die
baldige Einkicferung dieses gefährlichen Subjecrcs
UNS in den Stand seht , der Wahrheit in jeder
Beziehung auf den Grund zu kommen , — denn
bis jetzt sind es doch immer nurVermuthungen ,
welche » ns nach und nach auf die rechte Spur
leiten . Ob Ihres Vaters persönliches Zcugniß
hier nöthig ist, darüber kann ich erst später Ent¬
scheidung treffen , — vor der Hand ist nur nö¬
thig , daß Sie mich immer von Ihrem jeweiligen
Aufenthalte in Kenntniß setzen, damit ich weiß ,
wohin ich die Ladung zu schicken habe , wenn
Sie hier nöthig sind . "

Ich entließ nun den Polizei - Commissär und
Herrn von Söllner .

Es war mir noch Manches in der Geschichte ,
welche mir der Fremde erzählt hatte , nickt recht
klar . Was bedeutete das Verhältniß des Mör¬
ders mit der Marie Haffner ? Man mußte an -
uehmcn , daß er sie demnächst anfsuchen wollte ,
daraus deutete jedenfalls die Sendung LampertS ,
— aber er hatte ja bis zum letzten Augenblicke
auch seine Beziehungen zur Katharina Hermann
fortgesetzt , welche sogar ein schriftliches Heiraths -
Versprcchcn von ihm in Händen hatte ; er mußte
also befürchten , daß diese, im Falle er sic ver¬
lassen würde , gegen ihn austreten , und ihn ver -
rathen werde .

Wozu sollte überhaupt daS Verhältniß mit
diesen beiden Mädchen führen , da er ja doch in
Amerika Frau und Kinder hatte . —

Eben so war es gewiß äußerst auffallend ,
daß er selbst auf Besichtigung der Leiche seiner
Frau angetragen hatte , denn dieKammerjungfer
hatte ihn ja erst um seine Genehmigung gefragt .

Und dann — welcher Grund lag für ihn
vor , erst seine Frau und dann auch sein Kind
zu ermorden ? Die Hoffnung , das große Ver¬
mögen derselben zu erben , konnte eS wohl nicht
sein , er hatte ja , so lange diese Beiden , oder nur
Eins davon am Leben mar , die volle unge¬
schmälerte und uneingeschränkte Nutznießung des
ganzen Eapitales und die ihm hierdurch zu Ge¬
bot stehende Rente war so bedeutend , daß sie —
nach den Verhältnissen zu nrtheilcn , in de icn
er erzogen war und seither lebte — für ihn und
seine Wünsche vollständig ausrcichcn mußte .

Je mehr sich die Ueberzengung bei mir be¬
festigte , diese dreifache Person sei wirklich ein
und dieselbe , und habe wirklich alle diese Verbre¬
chen begangen , desto unklarer wurden mir die
Motive , und desto lebhafter die Begierde nach
Aufklärung .

Ich schickte mit Bezug auf diese neuesten Er¬
hebungen unverzüglich neue Fahudungs - Aus¬
scheiden nach allen Seiten .

(Fortsetzung folgt . )

Mahnung .

Es geht ein schmerzlich Wehe
Durch alles deutsche Land ,
Es . trüben sich die Blicke,
Dem Norden zugewandt :
Dort sehn wir Schmach und Schwede
Und furchtbar tiefe Noth ,
Und können ' s doch nicht wenden ,
Was dort den Brüdern droht .

Es gibt ein Wort , las treibet
Jedweden deutschen Mann
Jn 's Antlitz Scham und Ingrimm ,
Und knirschend fragt er : Wann ?
Wann gibt es Antwort endlich
Für blut '

gen Spott und Hohn ,
Wann zieht für deutsch» Brüder
Än 's Feld die Nation ?

Sie schauen und sie harren
Im meerumschlnng

'nen Land —
Sie harrten lange Jahre
Daß fast die Hoffnung schwand !
Und wir , wir stehn von ferne .
Und mit gesenktem Blick
Erharren stumm und traurig
Wir besseres Geschick .

Was ist
's , womit ihr jauchzend

Solch trübes Brüten stört ?
Die Freudenrufe blieben
Jetzt besser ungehört !
Was sind

's für Kränze , Fahnen ,
Womit die Stadt ihr schmückt ?
Wohl besser würden Flore
Jetzt überall erblickt!

„ Der Kaiser Oestreichs ziehet
In Frankfurts Straßen ein,'Er will , daß fürder anders
Es soll in Deutschland sein ;
Und viele deutsche Fürsten
Sind her zu ernstem Nach
Um Habsbnrgs Sproß versammelt .
Hier in der Krönungsstadt .

"

Ihr meint vielleicht es redlich —
Doch etwas wird begehrt ,
Das mehr als alles Andre
Des Volkes Brust beschwert :
Nichts hilft , daß ihr ergötzet
Für Ohr und Aug

' den Sinn ,
Die Wunde sitzt im Herzen ,
Im tiefsten Herzen drin .

Es ist ein Schrei , der klinget
Ans schwergcprcßter Brust :
Wir möchten nordwärts eilen
In wilder Kampfeslust ,
Wir mochten schcm

'n ein Banner
Am Ottensun

'
d entrollt ,

Daß selbst , der Donner leise
Gen unfern Schlachtruf grollt —

Wir möchten Deutsche nennen
Uns ohne Scham und Scheu ,
Und deutsche Flaggen sehen
Im Meere weh ' n auf 's Nenft
Vor Allem aber Sühne
Für unsrer Brüder Schmerz ,
Vor Allem nach dem Norden
Nicht Worte , sondern Erz .

Ja , wenn ihr also sprächet :
Wohlan , du deutsches Reich,
Nach Schleswig -Holstein ziehe
Dein Heerbann alsogleich,
Nach Schleswig -Holstein walle
Im Sturm das Schwarz - roth -gold —
Das dringt in Volkes Tiefen ,
Wenn ehrlich ihr

's gewollt . ^

In grauem Himmel wölbte
Sich dann ein rosig Thor ,
Dralls goldgelockt, blauäugig .
Ein Engel schwebt hervor :
Des deutschen Volkes Liebe,
Die ihr so lang verschmäht , ,
Und die ob solchen Rufes
Vom Schlafe gern ersteht !

Und mächtige Niesengkieder,
Dem Enge ! sind verlieh '»,
Er trägt ein Schwert , ein starkes ,
Das mögt ihr siegreich zieh

'n,
Er trägt die Kaiserkrone
Und setzt sie auf das Haupt
Dem deutschen Fürstensprossen ,
Den er für würdig glaubt .

Ihr könnt's — - o daß ihr wolltet !
O daß Kyffhäusers Hsrt
Vor eurem Schlachtenrufe
Und eurem Liebeswort
Dem Blick sich prangend zeigte !
Vergessen und verweht
Ser alles , was geschehen,
Wenn Deutschland aufersteht !

Ink . Schulze .

Ciue fünfwöchentliche Luftreise . '

In seiner Nummer vom 15 . Januar 1862
enthielt der „ Daily Telegraph " zu London ^
einen Artikel folgenden Inhalts :

„ Ein kühner Entdeckungsreiseiider , Dr .
Samuel Fergussou , hat de » Entschluß gefaßt ,
quer durch ganz Afrika von Ost nach West eine .
Entdeckungsreise zu unternehmen , aber im
Luftballon . Der Ausgangspunkt mitd die
Insel Zanzibar an der Ostküste sein . . 4 Der
Plan zur Reise ist bereits von der königlichen
geographischen Gesellschaft offici . ll bestätigt wor¬
den und dieselbe hat für diese» Zweck eine
Beisteuer von 250 Pfd . Sterl . bewilligt ! "

Wer ist Dr . Fergussou ?
Er ist der Sohn eines Kapitäns der eng - -

lischen Marine . Schon als Knabe an die Ge¬
fahren des Reifens gewöhnt , trat er im Alter
von 19 Jalncn als Ofsicier in das GeniecorpS
der bengalischen Armee , nahm nach drei Jah¬
ren seinen Abschied und durchreiste theils zu
seinem Vergnügen , theils um botamsche Stu¬
dien zu mache » , den Norden Vvrdcr - Jndieus .
Er ging dann nach Australien und bctheiligte k
sich 1845 an der Expedition des Kapitäns k
Sturt , der daö Innere von Nen - Holland ft
durchforschte ; 1853 begleitete er de » Kapitän i
Mac Clure ans seiner ForschnttgSresse im arktj - . ft
scheu Nordamerika ; 1855 bis 1857 durchzog er ft
mit den Gebrüdern Schlagintweit Tübet ßund ft
hat über diese Reise namentlich ethnographische :
Notizen von großem Interesse veröffentlicht . ft

Es fehlte ihm also nicht an Vorbereituugs - x
stndicn für daS kühne Unternehmen , das er U
beschlossen hatte ; allein die Idee einer mehrwö - ^
ckcntlichen Luftfahrt wollte doch dem großen i-
Pnblikum nicht recht in den Sinn ; und erst r
als Professor Petcrmann zu Gotha in seinen x
„ Geographischen Mittheilungen " die . Reise im s
Ballon für sehr wohl möglich und die Person k
des Dr . Fergussou für ganz besonders geeignet H
erklärte , flössen von verschiedenen Seiten nam - ;
hafte Summen zur Ausführung des Unter - s
nehmens . ^

Dic Vorbcrcilnngcn wurden in London ge- ^
troffen , lnr Ballon mit dem Nachen augefcrtigt , k
alle nothwendigen Instrumente angeschafft ; die ff
britische Negierung stellte ein Tcansporti

'
ckiff

! znr Disposition . Es meldeten sich viele Abend -
teurer , welche die Luftrcise mitmachen wollten ;

! sie wurden abgewicsen und Fergussou forderte



einen Frcnnd van tüchtiger natnrwissenschastli -

cher Bildung und großer Unerschrockenheit ,
einen Schotten , Dick Kennedy , uns , sich bet

seinrin Unternehmen zn bethciligen ; der Freund
willigte ein und in Begleitung eines geeigneten
Dieners , der gleichfalls vor de » drohenden Ge¬

fahre » nicht znrückschreckte , fuhren die beiden
Entdecker nin 21 . Februar von England ab
und landeten am 5 . April in Zanzibar .

Der englische Konsul daselbst , vorher von
der Absicht der Reisenden unterrichtet , erwartete

sie , nahm sic in sein Hans ans und unterstützte
sie in jeder Weise . Der Nachen des Ballons
wurde mit allem Nothwcudigen gefüllt ( Hci -

zungSmatcrial , Proviant , Master , Waste » ,
Pulver , astronomischen und physikalischen Appa¬
raten '

, Karten , Büchern, ) und ans einem scho¬
nen sreigelegenen Platze wollte man aufsteigen
— da erhob sich gleich von vorn herein ei »
unerwartetes Hinderniß . Unter der schwarzen
Bevölkerung hatte sich nämlich wie ein Lauf¬
feuer die Nachricht verbreitet : es seien einige
Ungläubige angekommcn , welche in die Lust
steigen wollten ; die Neger verehren Sonne und
Mond , die Lnftreisc schien ihnen ein Attentat

gegen diese beiden Gottheiten ; der feindseüge
Akt gegen ihre Religion empörte sie ; sie be¬

schlossen , das Unternehmen nicht zn dulden ,
versammelten sich ans dem Einschiffungs -Platz
und erklärten , sie würden mit Waffengewalt
das Vnfstcigcn der Ungläubigen verhindern .
Der Kvnsul stellte die bewaffnete Macht , der
Kommandeur de » englische » Schiffes seine Sol¬
daten zur Disposition , allein Fergusson wollte

jeden Tumult vermeiden . „ Ein einziger Stcin -

wurf ans den Ballon kann unser ganzes Un¬

ternehmen um Monate verzögern !" Man

schiffte sich also sogleich nach einer der benach¬
barten unbewohnten Inseln rin , erneute die

Einpackung der Nesse - Requisiten in die Gondel
und nahm am Morgen dcS 18 . Abschied vom
Konsul und von der Schiffsmannschaft ; die

Reisenden und die Znrückblcibenden waren tief
bewegt ; die Kanonen dcS Dampfers salntirtcn ,
die Taue , an welchen der Ballon befestigt war ,
wurden gekappt , und die „ Viktoria " ( diesen
Namen hatte Fergusson dein Ballon gegeben
mit Rücksicht ans die Munifizen ; der Königin )
erhob sich mit fast gleichmäßiger Geschwindigkeit
1500 Fuß hoch in die reine , nur mäßig be¬
wegte Luft . I » dieser Höhe , welche ei » Sin¬
ken des Barometers um 1 Zoll und 10 Linien
anzeigte , webte der Wind ans Nvrdvst , die
Insel Zanzibar lag ganz nahe vor den Auge »
der Reisenden in tiefster Stille , die Felder
gleich Blumenbeeten , diesWälder als Bvsqnctö ,
die Menschen gleich Insekten . Nach zwei
Stunden gewann die „ Viktoria " die Küste deS
Festlandes ; Fergusson beschloß , sich der Erde
zu nähern , er mäßigte die Flamme , welche das
Wasscrstoffgas imjBallvn anögedebiit hielt , die¬
ser näherte sich bis ans 300 Fuß dem Erdbo¬
den ; man kam bei einem Städtchen vorüber ,
das Fergusson nach seiner Karte als Kavla er¬
kannte ; die ganze Bevölkerung wurde lebendig
Alles strömte nach einem großen Platz , heulte
und schrie vor Furcht oder Zorn , Steine wnr -
dm nach dem Luftungchcucr geworfen , selbst
einige Flinten wurde » abgcfenert , aber der
Ballon erhob sich ein wenig und schritt majc -
stätisch über daS Haupt der machtlosen Menge
hmweg . Die Gegend war schön und fruchtbar ,
Tabaek lind Mais r » voller N.cife und pracht¬
voller Größe . Bei jedem Dorf wiederholte sich
die Scene von Kavla : das Volk versammelte
sich , heulte , warf Steine und schoß. Gegen
Mittag wurde die Gegend wasserreich ; eö wa¬
ren die lingcsnndcn Sümpfe , in welchen die
Reisenden Burton und Speke vor einigen Jah¬
ren von einem heftigen Fieber ergriffen worden
waren ; Fergusson ließ den Ballon steigen , um
den schädlichen Einflüssen jdcr Malaria anszrr -

weicheir . Der Wind behielt die gleiche Rich¬
tung bei , ans die Sumpfgegend folgten öde
Landstriche , die Dörfer wurden seltener , der
Boden zerklüftet : eS begann zn dunkel » . Wah¬
rend der Nächte sollte der Ballon festgehalten
werden ( denn eS kam darauf a » , die durch¬
streiften Länder auch zu sehen, ) Fergusson
wählte eine Anhöhe , daS Feuer wurde verrin¬

gert , die „ Viktoria " fiel , der ansgewvrfene
Anker , faßte einen Baum » nd für heute war
die Tagesrcisc beendet . Der Bediente stieg auf
einer Strickleiter zur Erde , machte ein tüchtiges
Feuer und bereitete ei » schmackhaftes Abend¬
essen ; dann wurde im Nacken ein Nackrlagcr
zurecht gemacht , je zwei der Reisenden schliefen ,
der dritte wachte abwechselnd , je zwei Stunde » .
Am Morgen wurde frisches Wasser und Holz
anfgenommcn , die Anker gAichtet , die „ Vik¬
toria " erhob sich nnd der günstige Ostwind
trieb sie nach dem Innern Asrika ' S.

Der zweite Tag verging ohne sonderliche
Erlebnisse ; am Nachmittage deS dritten befan¬
den die Reifenden sich übe , Kazeh , einer Stadt ,
die 350 geographische Meilen von Zanzibar
entfernt ist . Die Kapitäns Bnrton nnd Speke
hatten einige Jahre vorher znm Zurücklegen
derselben Tour vier nnd einen halben Monat

gebraucht . Kazeh ist eine der wichtigsten Ort¬

schaften von Ccntral - Afrika : in einem äußerst
fruchtbaren Landstrich gelegen , eS ist seit Jahr¬
hunderten der Sammelpunkt der Karavane ».
Man beschloß daher , sich möglichst der Stadt

zn nähern . Die „Viktoria " schwebte nahe über

Kazeh und sie wurde auch sehr bald von de»
Einwohnern bemerkt . Männer , Frauen , Kin¬
der , Sklaven , Araber , Neger versammelten
sich . Fergusson warf Anker , die „ Viktoria "

stand fest über einem nnr mäßig hohen Vanm .
Die Frauen » nd Kinder näherten sich diesem
Baume in feierlicher Procession und streckten
die Hände gegen Himmel , während die Männer
mit ihren Händen und ihren Tamborrrcts einen
furchtbaren Lärm erhoben .

„ Das ist ih : e Art zn beten, " sagte
Fergusson ; „ sie scheinen u » S für üb .-rirdischc
Wese » zn Hallen ; wen » ich » ickt irre , werden
wir hier eine bedeutende Rolle spielen !"

Einer der Männer , in auffallender Klei¬

dung , wie fick später ergab , ein Pristev , trat
vor , machte eine Handbewegnng — eS entstand
Tvdtenstille - und begann in feierlichster
Weise eine eine Rede zu halten , aber in einer
Sprache , die Fergusson nicht verstand . Der
Priester schwieg , die Menge streckte flehend z»
ihm die Hände ans und schien eine Antwort zn
erwarten .

Fergusson begriff , daß er etwas ihn » müflc
und mit lautem , palbetischem Ton rief er einen
arabischen Gruß hinab

Sogleich antwortete auch der Priester ara¬
bisch ; anscheinend in tiefster Bewegung be¬

grüßte er die Fremden nnd fuhr dann fort :
ein solches Glück sei diesem Lande noch niemals
widerfahren ; oft zwar habe die Göttin ans der
Spitze jenes hohen BcrgcS gelagert , aber nie
habe sic sich so früh am Tage gezeigt , so lange
die Sonne noch hoch stände ; nie habe sic sich
i
'
v tief zn den Sterblichen hcrabbegeben , nie

habe einer ihrer Söhne zn ihnen geredet .
Fergusson begriff , daß man die „ Viktoria "

für den Mond hielt . Er aeceptirtc diese Würde
ohne Zögern und entgcgncte in herablassend
gütigem Tone : mir ein Mal alle tausend

flehten vergebens um Gnade der Genesung ,
vielleicht könnten die Söhne deS MondcS ihm
Helsen.

Fergusson , geführt von dem Priester und
begleitet von den Nettesten , ,ränderte langsam
znm königlichen Palast , der ein tüchtiges Stück
von der Stadt entfernt lag ; eS war gegen drei
Uhr , die Sonne befand sich im herrlichsten
Glanze , sie konnte den Abgesandten des Mon¬
des keine größere Ehre erweisen .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
In Peckiiig erscheint , wie der französische

Moniteur meldet , eine Zeitung , die wohl die
älteste der Welt ist . Grade so wie vor 1000
Jahren wird sic noch heutige » Tages in dem¬
selben Format und mit denselben Schrifzcichcn
ans gelbe Seide gedruckt .

I » Schrimm erregte eine eigenthrimlichc ,
Verhaftung großes Aufsehen . Sic betraf eine
verheirathete Frau , ein Dienstmädchen und eine
Hebeamme . Die Frau hatte von dem Dienst¬
mädchen ein neugeborenes Kind gewissermaßen
erkauft , hatte eine Niederkunft vorgespiegclt
nnd unter der Mithülfe der Hebeamme ihren
Gatten zum glücklichen Vater gemacht . Dieser
hatte auch nichts Eiligeres zu thnn gehabt , als
bas Kind ans seinen Namen taufe » und in daS
Kirchenrcgister eintragcn zn lassen . Der Betrug
wurde aber entdeckt , nnd die Schuldigen aus
Antrag des Staatsanwalts eingezogcn .

Die Londoner Clvaken sollten ms Meer ge¬
leitet werden . Nun hat der berühmte Chemiker
Licbig nachgcwicsen , daß der Unrath Londons ,
richtig vcrwerthet , alljährlich die Summe von
etwa 10 Millionen Thaler repräsentirk . Es
wird deßhalb dieser Unrath uir Düngerfabrrkan -
ten meistbietend versteigert werden . Selbiger
Umstand dürste auch andereir Hauptstädten zur
Nachachtnng zu cmpsehten sein.

A er .
Brake . Herr Schiffsbaunreister C. F . M e n k c

zu Oberhammelwarden läßt sein zu Brake an der
Breitenstrape ( Chaussee) beiegcnes Wohnhaus mit Stall
und großem Garte » am

Freitag , den ZL» d . M .,
Nachmittags 4 Nhr ,

im Kimmc ' scheu Gasthaufc zu Brake auf ein oder
mehrere Jahre öffentlich meistbietend verheuern , wozu
Liebhaber eiugetaden werden .

I . I . Meyer , Nchsstllr.
Saud seid . Wer Forderungen an den verstorbe¬

nen Hausmann Jürgen Gloystein hicselbst hat ,
wolle mir darüber in den nächsten 14 Tagen svecifi -
cirte Rechnungen zukvmmcn lassen. Wer dagegen an
denselben schuldet, nameutlich Zinsen restirt , hat in
gleicher Frist Zahlung zu leisten.

Eilert Schrö d er ^

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , HalS-
beschtrierden, Verschleimung der Lungen , ist der von

dem Mediciualrath Herrn Di -. Llug -uus ,
Kreis -Physikus in Berlin ,

approbirtc

ein Mittel , welches noch nie , und zivar in zahlen -

I,»„ , ib„ ,, „ch , „ m d»
jche der Menschen zri vcrnrhmcn , nnd diescH ^ jE gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
Mal hätte sie das herrliche Kazeh gewählt , wohlthätig , zumal bei Krampf - und Keuchhusteu ,
Wenn die Einwohner dieser freundlichen Stadt beförderst den Auswurs dkŝ zShrn , stockend^
einen Wunsch Hütten , so möchten sic ihn ohne
Schm äußern .

Der Priester bcrieth sich mit einigen anderen
Männern rrird entgegnctc dann : allerdings Hüt¬
ten sic eine » Wunsch , ihr Sultan sei krank , sic

,mcs , mildert sofort den Nerz des , Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbst
den schlimmen Schwürdsuchthnstcn und das Blnt -
speicn . —

Alleinige Niederlage bei
M . LL« Vrvs'ZK L» Wresk .« .



Die Bersorglings -Zeitnng

„VHeMzzem - Liste, ,
für alle Wissenschaften , Künste ,

Handel und Gewerbe
bietet Stellesuchenden aller Chargen und Branchen
eine wöchentliche General -Uebei ficht aller im In - und
Ausland « offenen und zu besetzenden Stellen . Com -
mrsfionäre und alle Honorare rc . werden durch dies
Blatt erspart . Das Abonnement beginnt täglich und
kostet für 8 Nummern <1 Monat ) 1 Thaler ,für 1 » Nummern (» Monate ) S Thaler bei
franco Uebersendung nach allen Orten . — Direkte
Stellen -Anmeldungen werden gratis ausgenom¬
men , alle anderen Inserate werden im Anhänge mit
2 Sgr , pro Zeile berechnet .

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten gratis
übersandt : das allgemeine

Geschäfts -Bulletin ,
welches alle diejenigen Verkäufe , Verpachtungen ,Associe -Gesuche rc. von Gütern, Etablissements,Fabriken rc. ausführlich nachwcist, welche ohne Un¬
terhändler offerier werden .

AlleKauflicbhaber re. erhalten baS „Bülleiin " auch
aparte gern franco zugesandt und haben keinerlei
Kosten als das Porto , monatlich 5 Sgr . sin Post -
marken ) . Alle Geschäfts -Offerten , Verkäufe rc . werden
im „ Bulletin " gratis inserirt und in würdiger und
diskreter Weise bis zum Abschlüsse geführt . Prospekte
gratis . Briefe franco -
A . Retemeyer 'ö Zeitungs -Bureau in Berlin .

Für Brake und Umgegend werden Abonnements
bei G . W . Earl Lehmann angenommen und Probe -
Nummern zur Ansicht vorgelegt.

renm JeeMtü - Hm
a -us der Brauerei des HrnH . Bremermann ,
wach der Analyse drS Herrn Chemiker F . H . Harstffck
in Bremen gebraut und von den Herren Aerzten em¬
pfohlen , enthält in rvS Theilen : Kohlensäure 1,83 ,
Alcohol 2,33 , Hefe und Kleber 0,21 , Malzzucker 13,33 ,

Malz - Gummi 24,27 und Ertract 37,5 .
Flasche 6 Sgr .

Niederlage und Bestellungen bei Herren
F . G . Sorgstede A Co . in Krake .
Br

Reisfuttermehl
ganz vorzüglicher Dualität , bei größeren Quantitäten
zum Fabrik -Preis « für Wicder -Berkauser .

_ I . Müller ._

Crinolins
aus der Fabrik von Thomson u . Co . empfehlen in
schöner Auswahl
_ Meinke u . Sichren .

Sehr schönen Hellen Candis -Syrup , L Pfd . 2»/i gs.
_ _ W . Reck .

Bohnenschneide -Mafchinen neuester Construc-
tion zu verkaufen und zu verleihen bei

G . Haase u . Co.
Amerikanische

P etrol eurn -LamP en,
sehr billig, bei_ W . Neck .

Zu verkaufen : Beste Jeverländische
Grasbutter , pr . Pfd . 18 gt ., von » o Pfd . an
pr . Pfd . 1 gt . billiger bei

M . K oo p m a nn Ww e .,
_ _ Grünestraße ._

Gerstenmehl , Reismehl und Waizenkleie ,
zum billigsten Preise fort während vorräthig bei
_ , _ P . G . Syamken .

Brak e. Zn verkaufen : Ein zweithüriger , noch
fast neuer Kleid «rschrank . Anfragen sind zu richten
an _ G . W . Carl Lehmann .

Brake . Zu verkaufen . Allerlei

Drathnägel und Stifte
empfiehlt zu billigem

*
Preise

E . Engelmann .
Brake . Alle Arten

Gutzeifeu -Waaveu ,
direct aus der Fabrik von Koch und Franksen in Ol¬
denburg , empfiehlt

S . W e i nber g .
Br ake . Zu Kauf gesucht . Alte Watte und

Baumwolle , und zahlt dafür die höchsten Preise
S . Weinberg .

Brake . In Dienst verlangt . Auf gleich ed.
1 . Novb . ein ordentliches Mädchen für einen kleinen
Haushalt . Auskunft ertheiit

G , W . Earl Lehmann .
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LinxiunK äsr unsivürtiKkii Inrnoi - änroli vkxntntionon .
M '

ttaA « IV - I7Iir vsrsninlnsln sivli Zis Turner unä Lossüt ^ sn ans äsr
rinr ZVIroinnK clcm 1 'nfinon .

Uni 2 IVn - I?68tinÄi 8cli sLmintliichor lurnsr , Kolintren rmü Vurnsoirüler änrolläis 8taät nnoli 3 k in lurnplatso .
Ilm 3 Wir De ^inii äm - 3 '

urn - nnä Lxsroier -ÜVnnKLn .
Vvn 5 Wir an Nnsift - nnft 6cs8anK -VortrüKd .
Ilm 7V - Wir VeKimien ciio DüIIe in clsr Ilnion nnä in äem von IlütsolilorVolisn

Hots !.

Dl o 8 t i m m n n A 6 n.
Das Dutrv «.um Dvrnplatrs iinü 2IIM llartan cis» Herrn BürAermeistsr blMsr beträgt kür kftvbt-mitZ-iieder OrosoLen .
Ilrli/ormirts Turner , Turuii -euuds des Liesi^ eu Vereins und Liesi§s aetivs 8eLüt2eu sind vonaileu Ointritts ^ eidern /rer .
Oameu müssen einZ -e/LLrt werden .
OiutrittsuiarLeu / ür die Lalle sind / ür 15 AreseLen Abends an den Kassen Lei ^ .ddielcs und LeiMtseLler 211 Laden .

KOie Narben sind oKen an der Vrnst 211 traZ -en .
Oie OesLtLeilneLnier werden dringend ersueLt , den VnerdnunAen der UriAÜeäer des Test -Ovinitöz>veIeLe dureL eine KeLIeiie an der Lrust LenntlieL sind , Oei § e 2U leisten .
^ uswärtrxs Turner , dis / reies tzuartier 2U Laden wünseLen , werden redeten , spätestens dis OrsitaK^ or dein Oeste dein Oeinits . ^ N2e !^ e 2U maeden .

Vas ^ sst -OoNiitö .
Brake . Auf sofort 4 « Rammarbeitcr .

D . Denker .
In Dienst verlangt . Auf den t . Nvvbr . eine

tüchtige Demoisellc für eine frequente Gastwirthschast ,die durchaus der Küche vorstehen kann und auch mit
dem Milchwesen vertraut ist . Ohne gute Zeugnisse
braucht sich keine zu melden . Auf Franco - Offerten
ertheilt nähere Auskunft

G . W . Carl Lehmann .
Die

Olllenbui 'ger NerfickmiM -
GeMMft

übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden,festen Prämien Versicherungen gegen Feuer - und
Blitzschaden auf Mobilien aller Art , als : Möbel /
Haus - und Ackergerathe, Vieh, Erntefrüchte , Maa¬
ren , Werkzeuge u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen sowie jede
nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst
Herr I . H . Ludwigs , Kaufmann in Brake ,

I . F . Fcldhausen , Kaufmann in Abbehausen ,
Ählevs , Gemeindevorsteher in Atens ,
F . Michaels , Kaufmann in Blexen ,
I . ,tz . Boog , Rcchnungssteller in Burhave ,
A . G . Timme , Hausmann in Colmar ,
I . H . Müllev in Dcedesdorf,
Avp Sieben jr «, Oeconom in Golzwarden ,
I . H . Maius , Hausmann in Oldenbrok ,
D . A . Krantz , Kaufmann in Rodenkirchen,
C . G . Ramien , Hausmann in Schwei ,
-H . T . Janssen , Rechnungsstellcr in Scefeld ,
A . Wehlan , Nechnungssteller in Tossens .

A . Drawin .

Centrak -Halle .
Brake . Am Sonntag , den 23 . August 1883

Tanz -Parthie ,
wozu freundlichst einladet I . Froböse.

Nachdern von der Unterzeichneten
dazu gewählten Commission die Sta¬
tuten eines Vorschuß - Vereins aus ^
gearbeitet sind , fordern wir alle die¬
jenigen , welche sich sür Bildung ei^
nes solchen Vereins interessircn und
demselben beizutreten beabsichtigen, !

aus , sich heute Mittwoch , Abends
8 Uhr , im v . Hütschler 'schen Saale
cinsinden zu wollen .

Msing . G . Groß gr . Hespe .
Lehmkuhl , ponstlius .

Am nächsten Sonntag feiert der
Braker Turnverein sein Slistungs -
sest , zu dem hierdurch eingeladen
wird . Zugleich bitten wir sreund -
lichsi , durch Bekränzung und Be -

flaggung der Stadt zur Verherrli¬
chung des Festes beizutragen .

Da8 k'sst -Lomite .
Todesanzeige .

Heute endete der unerbittliche Tod die langen
Leiden meiner geliebten Gattin ,

Sidonie , gcb . Snhren ,
im nicht ganz vollendeten 24 . Lebensjahre . Mit
mir beweinen Vater und Geschwister die zu früh
Dahingeschicdene .

Brake , August 15 . 1863 .
I . H . Meinke .

Marktpreis « .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 11 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 15 gr .

Redaktion , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann .

Borläufige Anzeige .
! Daß mein Tanz - und Anffatidunterricht End « Sep¬
tember im Saale des Herrn Addicks wieder beginnen
wird , erlaube ich mir hiermit, , meinen geehrten Gönnern -
zur Anzeige zu bringen .

N . Schrvrdrr .
Brake . In der Nacht vom Mittwoch auf Don¬

nerstag vergangener Woche ist Mir aus dem Kktpp-
kanner Sieltief ein Dielenschiff weggekommen . Wer
mir über den Verbleib desselben Auskunft «rtheilt od ,
dasselbe wiederbringt , erhält eine Belohnung .

Wwe . Grube .
Brake . Verloren ein schwarzseidner Regen¬

schirm , in desseft Knopf sich ein C . A . befindet . Gegen
Belohnung bei C . Kunst in Brake abzngeben .

Brake . Gefunden . Am Sonntag Abend in der
Breitenstraße ein weißer Kindermantel . Gegen Erstat¬
tung der Insertions -Gebühren abzufordern bei

A
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